
Unter dem Unterpunkt Rutschungen können Sie zu-
sätzliche Angaben zur Abmessung und möglichen 
Wasseraustritten machen. Die Abmessungen werden 
wie im Blockbild gezeigt definiert. Wasseraustritte 
können vor allem am Rutschungsfuß auftreten. 

Unter dem Unterpunkt Felssturz, Steinschlag können 
zusätzlich die Abmessung des Schuttkegels und der 
größte Block erfasst werden. 
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Erfassungsbogen

Für die Bearbeitung von Geogefahren in Hessen 
ist die Information über deren örtliches und zeitli-
ches Auftreten die wichtigste Voraussetzung. Mit 
dem Ausfüllen des Erfassungsbogens helfen Sie dem 
HLNUG, die bestehende Datenbank zu aktualisieren. 
Basierend auf den Daten sollen Gefahrenhinweis-
karten erarbeitet werden, die es Planern erlauben, 
frühzeitig mögliche Gefährdungen zu erkennen und 
geeignete Maßnahmen zu ergreifen.

Für die Erfassung der Massenbewegungen werden 
folgende Informationen von Ihnen benötigt: Die 
wichtigsten Informationen sind die geografische Lage 
und die Art der Massenbewegung.

Persönliche Daten

Das Angeben Ihrer Kontaktdaten ist freiwillig. Sie 
geben dem HLNUG damit die Möglichkeit, Sie bei 
möglichen Rückfragen direkt anzusprechen. 

Geografische Lage

Die geografische Lage des Auftretens der Massenbe-
wegung ist eine der wichtigsten Informationen.
Deswegen ist die Beschreibung der Lage in einem 
Textfeld ein Pflichtfeld. Zusätzlich haben Sie die 
Möglichkeit die Lage direkt in der Karte zu markie-
ren. Die zugehörigen Koordinaten werden automa-
tisch ermittelt. Zudem können Sie auswählen, ob die 
Massenbewegung bei einer Straße, im Feld oder im 
Wald aufgetreten ist. Alternativ können Sie die Lage 
auch entsprechend einer Postadresse angeben, oder 
die Koordinaten direkt angeben. Bei der Koordinaten-
angabe wird das UTM-Format bevorzugt.

Massenbewegung

Die Art der Massenbewegung ist für die Abschät-
zung einer möglichen Gefährdung wichtig. Zunächst 
ist dafür die Art des Ereignisses zu wählen. Nach 
Auswahl können Sie zusätzliche Informationen über 
die Massenbewegung eintragen.

Gleitfläche

Risse/Spalten 
(beginnende Rückverlagerung/

potenzielle neue Abrisse)
Abrisskante/Abbruchkante

Scholle (getreppt/gestaffelt)

Länge [m]
Breite [m

] 

Nassstelle/Senke

Mächtigkeit der 
Rutschmasse [m]

Höhe der Abrisskante [m]

Verebnungsfläche

Nacken-
tälchen

Rutschungsfuß

Aktivität

Daten über den Entstehungszeitraum und die Akti-
vität der Massenbewegung geben dem HLNUG die 
Möglichkeit, das Auftreten mit anderen Daten zu 
korrelieren und Rückschlüsse auf die Ursache zu zie-
hen. Sie können ein geschätztes, Entstehungsdatum 
oder einen Entstehungszeitraum angeben und ob 
zum Zeitpunkt Ihrer Beobachtung weitere Bewegun-
gen sichtbar waren.

Abgleiten

Abbruchkante

Mächtigkeit/Höhe 
 des Schuttkegels [m]

Kippen

älterer Felssturz
„Stummer Zeuge“

Schuttkegel

Trennflächengefüge
(z.B. Schichtflächen, 
Schieferung, Klüfte)

Wurzelsprengung durch 
die Vegetation

Einbruch der 
Felswand

Breite [m] 

Länge [m] 

Bemerkungen

Sollten Sie weitere Information haben, können Sie 
diese dem HLNUG mitteilen. Dazu zählen unter an-
derem Angaben über mögliche Ursachen, Schäden, 
bereits getroffene Maßnahmen, starke Niederschläge 
oder sonstige Auffälligkeiten. Außerdem können Sie 
dem HLNUG Bilder schicken und so Ihren Eindruck 
vor Ort verdeutlichen.

Vielen Dank für das Ausfüllen des Erfassungsbo-
gens für Massenbewegungen. Sie unterstützen das 
HLNUG bei dem Erfassen von Geogefahren und wir-
ken damit bei der Bearbeitung von Gefahrenhinweis-
karten mit.

https://www.hlnug.de/?id=13780

Aus der Meldung ergibt sich kein Anspruch auf gut-
achterliche Beratung durch das HLNUG.
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Hinweis: Ihre persönlichen Daten werden gemäß den Vorgaben der 
Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) behandelt und ausschließlich 
für den oben genannten Zweck verwendet.

https://www.hlnug.de/?id=13780


Massenbewegungen

Gravitative Massenbewegungen sind schwer-
kraftbedingte, hangabwärts gerichtete Verlagerun-
gen von Locker- oder Festgestein, die durch die 
Veränderungen des Hanggleichgewichts verursacht 
werden. Sie ereignen sich in den verschiedensten Re-
gionen unter den unterschiedlichsten Bedingungen 
und stellen ein weltweit verbreitetes Phänomen dar. 
Auch in Hessen sind Massenbewegungen ein häufig 
anzutreffendes Phänomen. Mit Hilfe des Online-
Formulars „Massenbewegung in Hessen“ bittet 
das HLNUG darum, nennenswerte, aktuelle Ereig-
nisse zu melden. Mit Ihrer Hilfe soll ein möglichst 
aktueller Datensatz entstehen, der insbesondere bei 
ingenieurgeologischen Fragestellungen hilfreich sein 
wird. 

Innerhalb des Erfassungsbogens sollen zwei Arten 
der Massenbewegungen erfasst werden. Es wird da-
bei zwischen einem gleitenden und einem fallenden 
Prozess unterschieden. Die gleitenden Bewegungen 
beschreiben dabei eine Rutschung und die fallenden 
Steinschläge beziehungsweise Felsstürze.

Steinschlag/Felssturz/Bergsturz

Von Sturzereignissen, wie Steinschlag und Fels-
sturz geht eine besondere Gefahr aus, da sie meist 
plötzlich und ohne Vorwarnung auftreten. Die Sturz-
massen weisen eine hohe Geschwindigkeit auf, so 
dass große Energien am Einschlagsort freigesetzt 
werden. Steinschläge und Felsstürze treten überwie-
gend an steilen Felswänden auf. Die Ursache dieser 
Sturzprozesse sind langfristige Entfestigungen der 
Gesteinsmaterialen und die Verwitterung an den 
Trennflächen. Auslösende Faktoren können viele 
Dinge sein. Zum einen können Temperaturschwan-
kungen oder Niederschläge eine auslösende Wirkung 
aufweisen. Auch durch Stürme können Steinschläge 
durch zum Beispiel Entwurzelung von Bäumen aus-
gelöst werden. Zum anderen können Wurzeln das 
Gestein sprengen. Selbst ein Erdbeben kann sekun-
där einen Sturzprozess von Gesteinsmaterial auslö-
sen. 

Die Unterscheidung, ob es sich bei dem Sturzereignis 
um einen Steinschlag, Felssturz oder gar einen Berg-
sturz handelt, hängt von dem Volumen der gelösten 
Materialien ab. Generell gilt: 

Steinschlag Felssturz Bergsturz

Volumen bis 10 m³ von 10 m³ bis 
1 000 000 m³ ab 1 000 000 m³

Zusätzlich wird bei einem einzelnen Felsblock, der 
größer als 0,25 m³ ist, von einem Blockschlag gespro-
chen. 
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Rutschungen in Hessen

Eine der am häufigsten Bewegungstypen ist die Rut-
schung. Rutschungen sind hangabwärts gerichtete, 
gleitende Bewegungen von Locker- oder Festgestei-
nen. Die Ursachen von Rutschungen sind sehr viel-
fältig. Bei allen natürlichen Hängen und Böschungen 
setzt sich ein Gleichgewichtszustand ein, der auf 
rückhaltenden und angreifenden Kräften im Hang 
beruht. Wird dieses Verhältnis gestört, kann es zu 
einer Massenbewegung kommen.

Rutschungen sind abhängig von geo-
logischen (Lithologie und Trennflä-
chengefüge), morphologischen und 
hydrologischen Faktoren (Wasser-
gehalt, Wasserwegsamkeiten, Kluft- 
und Porenwasserdruck). Sie treten 
häufig dann auf, wenn gut was-
serwegsame Gesteinsschichten 
(z. B. Kalksteine, Basalte) auf 
wasserstauenden Schichten (z. B. 
Tone oder Tonsteine/-schiefer) 
lagern und die maßgebenden 
Trennflächen hangparallel 
oder flacher einfallen. Ver-
mehrt können Rutschun-
gen bei bestimmten 
geologischen Situationen 
auftreten. Typische Rutsch-
horizonte finden sich z. B. an 
der Grenze Unterer Muschelkalk/Röttonstein, 
Kalkstein/Tertiärton oder Basalt/Tertiärton. 
Regional weit verbreitet sind ebenfalls Rutschun-
gen in den paläozoischen Tonsteinen, Ton-
schiefern und Grauwacken des Rheinischen 
Schiefergebirges.

Aufbau einer Rutschung

Der Aufbau einer Rutschung ist meist sehr komplex. 
Eine grobe Untergliederung erfolgt in ein Abrissgebiet 
im oberen Teil der Rutschung, eine Bewegungszone 
im mittleren Bereich und dem Hangfuß im unteren 
Teil. Alle diese Bereiche weisen typische Rutschungs-
merkmale auf, die allerdings nicht immer bei allen 
Rutschungen sichtbar anzutreffen sind. 

Massenbewegung

Gleiten Fallen

Steinschlag
<10 m³

Bergsturz
>1Mio m³

Felssturz
10–1Mio m³

Rutschung

Abb. 3:	 Aufgelockerter Fels bei Hirschhorn (Bundsandstein).

Abb. 4:	 Steinschlagereignis im Rheinischen Schiefergebirge 
(Tonschiefer).Abb. 2:	� Digitales Geländemodell (DGM) der Rutschung 

Schickeberg – Grenze Röt/Muschelkalk.

Abb. 1:	 Verbreitung der Rutschungen 
in Hessen.


